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994 Die Philosophie der Religion.

nichtet und alle Gestaltungen zur Einheit und Gleichheit herab¬
gedrückt. Diese abstracte Macht war es, die ungeheures Unglück und
einen allgemeinen Schmerz hervorgebracht hat, einen Schmerz, der die
Gebnrtswehe der Religion der Wahrheit sein sollte. Alles diente
zur Bereitung des Bodens für die wahrhafte, geistige Religion, einer
Bereitung, die von seiten des Menschen vollbracht werden mußte, damit
„die Zeit erfüllet werde"?

Fünfundvierzigstes Capitel.
Die Philosophie der Religion. 6. Die absolute Religion.

I. Die offenbare Religion.
1. Begriff.

Die römische Religion steht unmittelbar vor und auf dem Ueber-
gange zur Religion der Wahrheit, darum macht sie den Schluß der
„endlichen Religionen" und enthält alle die zeitlichen und geschichtlichen
Bedingungen, aus denen die unendliche oder absolute Religion her¬
vorgeht, die vollendete, über welche nicht mehr hinaus- und fort¬
geschritten wird. Vollendet ist die Religion, wenn sie ihren Begriff
verwirklicht hat, d. h. wenn der Inhalt dieses Begriffs, nämlich
die Einheit des göttlichen und menschlichen Wesens, die Versöhnung
beider, die Menschwerdung Gottes, nicht bloß als Drang und Streben
wirkt, sondern den Gegenstand und das Thema des religiösen Bewußt¬
seins ausmacht: dann ist die Religion sich selbst objectiv geworden,
sie ist zum Selbstbewußtsein oder zur Selbsterkenntniß gelangt, d. h.
sie ist offenbar. Innerhalb der Religion giebt es keine höhere Ge¬
staltung und Stufe. Diese vollendete, sich selbst offenbare Religion ist
die christliche.

Da die offenbare Religion im Wissen und Erkennen besteht,
so ist sie durchaus geistiger Art und will geistig, d. h. durch das
innere Zeugniß und die Zustimmung des Geistes beglaubigt sein,
während sie als geoffenbarte oder positive Religion sich auf Wunder,
Zeichen und äußere Zeugnisse, auf Urkunden und Bibelsprüche stützt.
Dies ist die äußerliche und darum „ungeistige Art der Beglaubigung".

* Ebendas. S. 179-185.
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